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Säugetiere, Fisch-Otolithen und Charophyten aus den Unteren
Cyrenen-Schichten (Oligozän) der bayerischen Faltenmolasse
(Murnauer Mulde)

Undine Uhlig, Bettina Reichenbacher & Barbara Bassler
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ZUSAMMENFASSUNG

Aus den Unteren Cvrenen-Schiehten der bayerischen Faltenmolasse
(Nordost-Teil der Murnauer Mulde) werden neue Funde von Saugetieren. Fisch-
Otolithen und Charophyten beschrieben. Säugerfauna, Otolithen und Charophyten

aus verschiedenen Lokalitaten im Oslleil der Murnauer Mulde weisen

auf ein dem Sauger-Niveau MP 24 entsprechendes Alter der Unteren
Cyrenen-Schichten hin. Ausserdem machen Funde von Opercula des Landgastro-
poden Pomatias antiquum ein chattisches Alter wahrscheinlich. Als
Ablagerungsraum für die Unteren Cyrenen-Schichten im Ostteil der Murnauer
Mulde wird aufgrund palaookologiseher Untersuchungen ein Delta und / oder
Ästuar mil Mangrovenbewuchs angenommen.

ABSTRACT

A new fossil faunal and floral assemblage is described from several localities in

the Lower Cv rena Beds wich are part of the Bavarian folded molasse The
localities are situated in the northeastern region of the Murnau syncline. Mammals,

fish otoliths, and charophytes studied herein support a biostraligraphie
age of the Lower Cyrena Beds corresponding to the mammal level MP 24.

Furthermore, remains of the terrestrial gastropod species Pomatias antiquum
indicate a stratigraphie position within the Chattian (Upper Oligocene). Based

on sedimentological and palaeoecological sludies. we propose a deltaic or
estuarine palaeoenvironment with mangrove vegetation for the Lower Cyrena
Beds of Ihe eastern region of the Murnau syncline.

1. Einführung

Vollmayr (1966) beschrieb erstmals Gliriden-Zähne aus zwölf
Fundstellen in der Unteren Susswassermolasse des westlichen
Oberbayerns und des Allgäus. Die stratigraphische Zuordnung

der Fundschichten in das Oberoligozän erfolgte mit
Landschnecken (Zöbelein 1952 a und b) und nach
lithostratigraphischen Gesichtspunkten (Vollmayr 1958). Die Altersstellung

der Fundpunkte konnte aufgrund der Gliridenfunde nicht
näher präzisiert werden.

Fahlbusch & Heißig (1987) führten intensive Grabungsarbeiten

in der oberbayerischen Faltenmolasse durch. Dabei
gelang ihnen die Entdeckung zahlreicher Säugetierfundpunkte,
z. B. Rottenbuch 1-3. 5. 6 und 8 (Niveaus MP 30 bis MN 1 aus
dem Ammerprofil der Rottenbucher Mulde sowie Habach 5

im Ostteil der Murnauer Mulde. Habach 5 befindet sich ca.

400 m über dem Top der Unteren Meeresmolasse. Gad (1994.
S. 32) stellte diese Lokalität aufgrund der Funde von Blainvillimys

blainvillei in das Niveau MP 25.

Uhlig (1999) berichtete über neun neue oligozäne
Säugetierfundstellen aus dem Südost-Teil der Murnauer Mulde. Die
Lokalität Groben 2 (ca. 35 m über dem Top der Unteren
Meeresmolasse) konnte aufgrund der Funde von Blainvillimys aff.
heimersheimensis in den Übergangsbereich der Niveaus MP
24/25 eingestuft werden.

Über Charophyten und Otolithen aus der bayerischen
Faltenmolasse arbeiteten erstmals Baumgartner (1985) und Pfeil
(1981). Reichenbacher & Schwarz (1997) machten Charophyten

und Otolithen aus den Cyrenen-Schichten des östlichen
Oberbayerns bekannt (Haushamer und Miesbacher Mulde).

Seit 1998 bearbeitet die Erstautorin die Säugetierfauna und

Biostratigraphie der Unteren Brackwassermolasse Oberbayerns.

Im Rahmen dieses Projektes wurden feinstratigraphische
Profile in den Unteren Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der
Murnauer Mulde aufgenommen (siehe Fig. 1^4). In der
vorliegenden Arbeit werden diese Profile sedimentologisch und

paläontologisch beschrieben und biostratigraphisch sowie paläo-
ökologisch ausgewertet.
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Fig. 1. Übersichtskarte der bayerischen
Faltenmolasse zwischen Lech und Inn
(nach I emeke 1988. Abh. 42). Das Un
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Fig. 2. Geologische Karle des

Untersuchungsgebietes (ohne Quartär) (nach
Schmidt-Thome* Doben 1979. Göhlich
1992 und eigenen Untersuchungen) mit
der Lage der Profile I und 2 und den

Säugerlokalitäten Habach 5 und 14 (Als
topographische Kartengrundlage diente
das Blatt 8233 Illeldorl. 1 : 25000.):
1. Untere Meeresmolasse

(Tonmergel- und Bausteinschichten).
2. Untere Brackwassermolasse

(Untere Cyrenen-Schichten).
3. Untere Susswassermolasse

(Untere Bunte Molasse).
4. vermutlicher Verlauf der

Überschiebung Murnauer Mulde
Rotlenbueher Mulde

2. Geologische Situation

Im Grenzbereich Eozän / Oligozän wurde der südliche Teil des

Molassebeckens durch die Auflast der alpinen Decken
abgesenkt. Im Unteroligozän wurde dieses Becken zunächst mit
Turbiditserien aufgefüllt (Deutenhausener Schichten und
Tonmergelschichten), später mit flacher marinen Ablagerungen
(Bausteinschichten) (vgl. Lemcke 1988. S. 16-21). An der
Wende vom Unter- zum Oberoligozän zog sich das Meer in
ein Gebiet östlich von München zurück. Im Verzahnungsbereich

von limnisch-fluviatiler und mariner Fazies entstanden
die Sedimente der Unteren Brackwassermolasse (siehe Geiss-
ler 1975. Abb. 1 und Barthelt 1989. Abb. 1 Im Neogen wurde
der südlichste Teil der Molasse von seinem Untergrund durch
die nordwärts gleitenden alpinen Decken abgeschert und in
eine Reihe West-Ost verlaufender Muldenzüge zusammengestaucht

(vgl. Lemcke 1988. S. 69-72).

Einer dieser Muldenzüge ist die Murnauer Mulde, die sich

im südlichen Bereich der Faltenmolasse von der Hier im Westen
bis zur Loisach im Osten erstreckt. Im Nordost-Teil dieses

Muldenzuges liegt das Untersuchungsgebiet (Fig. 1 Dort
folgen über den marinen Bausteinschichten (Untere
Meeresmolasse) die Unteren Cyrenen-Schichten (Untere
Brackwassermolasse): darüber lagert die Untere Bunte Molasse (Untere
Susswassermolasse) (siehe Doben & Frank 1983. Fig. 5).

Für die Unteren Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der
Murnauer Mulde ist eine Wechselfolge von Mergeln und
Kalkmergeln charakteristisch: Feinsandsteine sind zwischengeschaltet.

Konglomerate. Stinksteine und Kohleschmitzen treten

sporadisch auf (Fig. 3 und 4).

Die meist nur schwach verfestigten Mergel sind grau oder dunkelgrau,
seltener braungrau und grüngrau. Zum Hangenden hin treten zunehmend braune
oder ockerfarbene Flecken auf. Die Schichtmächtigkeiten schwanken /wischen
10 und 60 cm: sehr selten sind die Mergelabfolgen bis /u 4 m mächtig.
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Fig. 3. Profil I durch die Unteren Cyrenen-
Schichten im Nachtgraben;

1. Konglomerat.
2. Grobsandstein,
3. Feinsandstein.
4. Stinkstein.
5. Kalkniergel.
6. Kalkmergel mit hohem Feinsandgehalt,
7. Mergel.
8. Mergel mit hohem Feinsandgehalt,
9. Kohleschmitzen,

10. Sauger/ahne.
11. Fisch-Otohthen.
12. Charophyten:

UMM: Unlere Meeresmolasse.
UBWM: Unlere Brackwassermolasse,
USM: Untere Susswassermolasse.

Die /umeist sehr harten, im dm-Bereich gebatikten Kalkmergel sind grau,
seltener dunkelgrau. Zum Hangenden hin treten zunehmend ockerfarbene
und rötliche Flecken auf. In einigen Profilabschnitten ist der Feinsandgehalt
sehr hoch. Es kommen fliessende Übergänge /um Feinsandstein vor. Die

Mächtigkeit der Kalkmergelabfolgen kann bis zu 2t) m betragen.
Die mürben bis harten, im cm- bis dm-Bereich gebankten Feinsandsteine

sind meist grau, in den oberen Profilabschnitten /um Teil auch rötlich gefärbt.
Laminierte Feinsandsteine mit hohem Hellglimmergehalt können auftreten.
Die Schichtmächtigkeiten liegen meist unter einem Meter, nur im Ausnahmefall

steigt die Mächtigkeit bis auf 4 m an. Ein acht Meter mächtiger Konglo-
merathorizont tritt im Naehtgraben auf. Die Gerolle besitzen Durchmesser bis

/u 4 cm.

Der sehr harte Stinkstein (bituminöser Kalk) ist meist dunkelbraun und 3

bis 35 cm mächtig. Kohleschmitzen treten mitunter in den Mergelabfolgen auf.

Die Untergrenze der Unteren Cyrenen-Schichten wird an

die Basis der ersten Kalkmergelbank gelegt, die über den
sandigen Bausteinschichten folgt (Doben & Frank 1983. S. 32).
Die Obergrenze wurde von den Bearbeitern der Murnauer
Mulde unterschiedlich definiert. Für Zeil waren plötzlich
auftretende rote Farbtöne massgebend (1954. S. 60). für Doben &
Frank der oberste brackische Horizont (1983. S. 32). Göhlich

Säuger. Otolithen und Charophyten aus dem Oligozän 505
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Fig. 4. Profil 2 durch die Unteren Cyrenen-Schichten im Grenzbach
(Legende: siehe Fig. 3).

legte die Obergrenze an den Top des obersten Stinksteins
(1992. S. 32).

Da rötlich geflammte Mergel bereits in den Unteren
Cyrenen-Schichten auftreten und brackische Horizonte, wenn auch

geringmächtig, noch in der darüber folgenden Unteren
Susswassermolasse (Uhlig 1993. S. 45). schliessen wir uns der
Auffassung Göhlich's an. Im Rahmen dieser Untersuchungen
wurde im Nachtgraben eine Mächtigkeit der Cyrenen-Schichten

von ca. 127 m festgestellt (vgl. Fig. 3). Im Grenzbach ist

sowohl die Unter- als auch die Obergrenze nicht aufgeschlossen

(vgl. Fig. 4). Es kann jedoch eine Mindestmächtigkeit von
ca. 145 m angenommen werden.

3. Die Säugetierfauna

/. Ilabach 14

3. 1. 1. Beschreibung der Fundstelle

Säugerzähne sind nur aus der neu entdeckten Lokalität
Habach 14 überliefert. Diese Fundstelle befindet sich an der
Westflanke des Nachtgrabens, ca. 450 m südlich der Obermühle

üÜ

ffIEEE\ Ml ès&ìzFry /ff

tf/BFt 1 MF.

V^jff V^^Wf/

Q
1 m m
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* M *ttf

Fig. 5 Microdyromys cf. praemurinus (Fri i Dl sm Re. 1141 von Habach 14 h

(Untere Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der Murnauer Mulde. Oberbayern):

a: m2. sin.. BSP IW XIV 2: b: m3, sin.. BSP 1999 XIV 1

und ca. 1.3 km nordnordöstlich der Höhlmühle, R 44 46 885.

H 52 87 375. Blatt 8233 Iffeldorf. ca. 660 m ü. NN (Fig. 2). Die
Fundschichten Habach 14 a. b und c sind jeweils ca. 15 cm
mächtige, graugrüne Mergel, die sich in einer insgesamt etwa
2.9 m mächtigen Mergelabfolge befinden (Fig. 3). Die Proben-

menge betrug insgesamt ca. 80 kg. Die Säugerzähne sind in der
Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische

Geologie München unter den Invenlarnummern BSP 1999

XIV 1-9 inventarisiert. (Zu den Lokalitäten Habach 1 bis 13

siehe Göhlich & Fahlbusch 2000. im Druck)

3. 1. 2. Die Säugetierfauna von Habach 14

Material:

- Microdyromys cf. praemurinus: 2 isolierte Zähne

- Pseudocriceiodon mogiintiacus: 4 isolierte Zähne und 1

Zahnbruchstück

- andere Taxa: nur Zahnbruchstücke

Faunenliste:

Gliridae

Theridomyidae
Cricetidae

Microdyromys cf. praemurinus
(Freudenberg. 1941). (Habach 14 b)

Theridomyidae indet.. (Habach 14 a)
Eucricetodon sp.. (Habach 14 c)
Pseudocriceiodon mogiintiacus
(Bahlo. 1975). (Habach 14 a. b. c)
Paracricetodon sp.. (Habach 14 b)

Masse:

Microdyromys cf. praemurinus
m2: 0.72 mm m3: 0.80 mm x 0.72 mm
Pseudocriceiodon mogiintiacus
M2: 1,23 mm x 1.16 mm M3: 1.12 mm x 1.12 mm

1.05 mm x 1.05 mm
1.11 mm

506 U. Uhlig. B. Reichenbachcr & B. Bassler
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Fig. 6. Pseudocriceiodon moguntiaeiis
(Bv 1975) von llahach 14 (Untere
Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der
Murnauer Mulde. Oberbayern): a: M2.
dext.. BSP 199" XIV 3 (Habach 14 a):
b: MX dext.. BSP 1999 XIV 4 (Habach
14 a): c: M3. sin. BSP 1999 XIV 7

(Habach 14 e).

Beschreibung:

Microdyromys cf. praemurinus (Freudenberci. 1941

Fig. 5

Das Zahnmaterial von Habach 14 liegt masslich in der Variabilität

von Microdyromys cf. praemurinus von Heimersheim.
Im Gegensatz zu dem Heimersheimer Material tritt am m2 ein
dünner Verbindungsgrat zwischen Mesostylid und Entoconid
auf. Dieses Merkmal lässt sich jedoch auch an einem tn2 von
Microdyromys praemurinus der Typlokalität Gaimersheim
beobachten (BSP 1952 II 4690). Interessanterweise tritt es

auch bei jüngeren Vertretern der Dryomyinae auf. wie z. B. bei

dem untermiozänen (Hindus diremptus (Wu 1993. Abb. 16v)
und dem rezenten Dryomys nitedula (Daams 1981. Taf. 1/5).

Ein weiteres auffälliges Merkmal ist die Aufspaltung des

hinteren Zwischengrates am m2 und m3. Diese Merkmalsausprägung

ist ansatzweise auch bei zwei ml von Gaimersheim zu
beobachten (Kristkoiz 1992. Abb. 23b).

Die Verbindung von Mesoconid und Posterolophid am m3
ist innerhalb der Gattung Microdyromys selten. An jeweils
einem m3 von Saint-Menoux und Gaimersheim kann dieses

Merkmal jedoch ebenfalls beobachtet werden (Hugueney
1980. Abb. 18 und BSP 1952 II 3312).

Pseudocriceiodon mogiintiacus (Bahlo, 1975)

Fig.6

Das Zahnmaterial von Habach 14 liegt masslich und
morphologisch in der Variabilität der Typlokalität Heimersheim
(vgl. Bahlo 1975. S. 64-73).

Auf die Beschreibung der übrigen Taxa wird verzichtet, da

nur Zahnbruchstücke vorliegen.

3. 1.3. Das Alter von Habach 14

Die Gebissreste von Microdyromys cf. praemurinus von
Habach 14 liegen masslich in der Variabilität von Microdyromys
praemurinus (vgl. Bahlo 1975. S. 140. Kristkoiz 1992. S. 49-54.
Hugueney 1968. S. 9-12. 1969. S. 134-136 und 1980. S. 62).

Morphologisch lässt sich allerdings ein Unterschied zu den

jüngeren Fundstellen Gaimersheim und Coderet (MP 27. 28. 30)
feststellen. So ist das Mesoconid am m2 von Habach 14 (und
auch von Heimersheim) rundlich und nicht hakenförmig nach

vorn verlängert. Ein rundliches Mesoconid am m2 ist vermutlich

ein primitives Merkmal, das auch noch bei Microdyromys
misonnei auftritt (MP 21 bis 23) (Vianey-Liaud 1994.

S. 147-149. Abb. 33 und Freudenthal 1997. S. 4KM12).
Andererseits besitzen die Zähne von Habach 14 im

Vergleich zu M. misonnei ein evoluiertes Merkmal, so sind Protoconid

und Anterolophid sowohl am m2 als auch am m3
miteinander verbunden. Diese vordere Labialschleife ist bei M.

praemurinus fast immer entwickelt, bei M. misonnei fehlt sie

meistens (Vianey-Liaud 1994. Abb. 22).
Pseudocriceiodon mogiintiacus von Habach 14 ist grösser

als /'. monlalbanensis (MP 23). am M3 ist im labialen
Abschnitt des Sinus kein Trichter mehr vorhanden und das

Mesoloph ist bereits ausgebildet (vgl. Thaler 1969. S. 202.203).
Andererseits ist Pseudocriceiodon mogiintiacus von Habach 14

kleiner als P. incertus (MP 27. 28). Bei P. incertus ist ausserdem

am M3 das Mesoloph deutlich länger (vgl. Comte 1985.

S. 42^16 und Dienemann 1987. S. 51. Taf. II / 23).

Microdyromys cf. praemurinus und Pseudocriceiodon

mogiintiacus weisen aufgrund dieser Überlegungen auf den
Zeitbereich MP 24 bis MP 26 hin. Beide Taxa sind in Habach 14

allerdings nur anhand von Einzelzähnen überliefert.

Ca. 300 m oberhalb von Habach 14 befindet sich die

Säugerlokalität Habach 5. die aufgrund des Vorkommens von

Blainvillimys blainvillei in das Niveau MP 25 gehört (Gad
1994. S. 32). Im Südost-Teil der Murnauer Mulde erbrachten
die beiden Säugerlokalitäten Groben 2 und 3 (ca. 35 und 22 m

über dem Top der Unteren Meeresmolasse) Funde von
Blainvillimys aff. heimersheimensis. Dieses Taxon weist auf den oberen

Abschnitt des Niveaus MP 24 oder auf den untersten
Abschnitt des Niveaus MP 25 hin (vgl. Uhlig 1999. S. 161. Gad
1994. S. 34). Aufgrund dieser biostratigraphischen Daten aus

benachbarten Säugetierfundstellen lässt sich das Alter von
Habach 14 mit MP 24 / 25 angeben.

Säuger. Otolithen und Charophyten aus dem Oligozän 507
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Fig. 7. Poniti lais tinniiunm (BRONGNIART) von I labach 14 a (Untere Cvrenen-
Schichten im Nordost-Teil der Murnauer Mulde. Oberbayern), Operculum;
a: Aussenansiehl. b: Innenansicht, c: Querschnitt des Seitenrandes; BSP 1999

XIV 10.

4. Die Fischfauna

Die Fischfauna ist anhand von Otolithen und Zähnen überliefert.

Das gesamte Material stammt aus dem Nachtgraben-Profil
(vgl. Fig. 3). Bei der Mehrzahl der Otolithen handelt es sich

um kleine, juvenile Exemplare oder um adulte, meistens stark

abgeriebene Exemplare. Deshalb war eine genaue Bestimmung

zum Teil nicht möglich. Insgesamt wurden anhand der
Otolithen folgende Taxa nachgewiesen:

bâcher & Philippe 1997) sowie aus dem Cyrenenmergel und
den Süsswasser-Schichten des Mainzer Beckens (Reichenbacher

2000, Mödden et al. im Druck). Innerhalb der Otolithen-
Zonierung nach Reichenbacher 1999) ist die Art nach bisheriger

Kenntnis für die Zone OT-02 charakteristisch, die zeitlich
etwa dem Säuger-Niveau MP 24 entspricht. Jedoch fehlt im

Nachtgraben-Profil die typische Leitart der Zone OT-02. I'n-
liieolebius symmetricus (vgl. Reichenbaeher 1999).

Auch zur Paläoökologie gibt die Fischfauna Hinweise.
Rezente Apogoniden sind in tropischen Meeren verbreitet. Vor
allem in ästuarin beeinflussten. tropischen, mit Mangroven
bewachsenen Gewässern bilden sie ein quantitativ wichtiges
Element der rezenten Fischfauna (vgl. Kimani et al. 1996 und
Troch et al. 1996). Da im Nachtgraben-Profil weitere marine
Fischarten weitgehend fehlen, ist aufgrund der Apogoniden
ein marin-brackisches bis brackisches Milieu anzunehmen. Die
Vorherrschaft dieser Fische lässt in Analogie zu den Ansprüchen

rezenter Vertreter auf ein tropisches Klima oder zumindest

auf sehr warme Wassertemperaturen schliessen.

Typische Süsswasserfische (Umbriden) sind auf den
obersten Abschnitt des Profils begrenzt. Damit belegt die
Fischfauna sehr deutlieh eine fortgeschrittene Aussüssung in
den obersten Unteren Cyrenen-Schichten.

Piihieitnibia moguntinn Wi-ii er. 1963 (Taf. 1 / 6, 7)

«genus Umbridarum» crassus (Weiler, 1963) (Taf. 1 / 5)

«genus Apogonidarum» sp. (Taf. 1 / 1-4)
Dapalis sp. (Taf. 1 /9. 10)

Pomatoschisiiis sp. (Taf. 1 / 8)

Anhand ihrer charakteristischen Kegelzähne wurden in der
Probe NG 56 ausserdem auch Vertreter aus der Familie der
Spariden nachgewiesen.

Otolithen von Apogoniden («genus Apogonidarum» sp.)
sind am häufigsten und kommen in allen Otolithen-führenden
Proben ausser in NG 129 vor (vgl. Fig. 3). Die beiden Umbri-
den-Arten Palaeumbra moguntina und «genus Umbridarum»
crassus sind auf den obersten Abschnitt des Nachtgraben-Profils

begrenzt (Probe NG 129). Dort liegen sie sowohl in juvenilen

als auch in gut erhaltenen adulten Exemplaren vor.
Vollständige, eindeutig als Dapalis bestimmbare Otolithen treten
ebenfalls nur im obersten Abschnitt des Profils auf (Probe NG
129). Von Pomatoschisiiis sp. liegt nur ein einziger Otolith aus
der Probe NG 56 vor. Aus dieser Probe stammen auch die

Spariden-Zähne.

Trotz der wenigen Arten gibt die Otolithenfauna aufgrund
der Anwesenheit von «genus Umbridarum» crassus
biostratigraphische Hinweise. Diese Art wurde bisher nur von
Lokalitäten bekannt, die mit einem MP 24-Alter datiert worden
sind, so z. B. aus dem Apt-Becken (Südfrankreieh) (Reichen-

5. Die Charophytenflora

Charit tornata Reid & Groves, 1921

Taf. 2/1.2

I »M.
1 'INS

1997

1997

Chara tornala (Hors AI R vvr/ii v 1959) - Riveline. 71. Abb. 10-12

Grambaslichara straubi (Mvdiir. 1955) Hors ai Rantzien, 1959

Schwarz. 1ft I

Chara tornata Rl ID & GROVES, 1921 - Schwarz. 15. Tal. 2. Abb. 7-13
Chara tornata Ri ID cv: CìRtiv i s. 1921 - Reichenbacher <fc Schwarz. PS
Abb. 10-11

Material: 541 Gyrogonite
Länge (n 30): 525-825 p.m.
Breite (n 30): 400-612.5 pm.
Isopolaritätsindex (n 30): 1.00-1.43.
Breite der Spiralzellen (n 18): 62,5-87,5 pm.
Zahl der seitlich sichtbaren Windungen (n 30): 9-11.

Fundschichten: NG 55. NG 56. NG 58. NG 60. NG 62. GB 15

Kurzbeschreibung: Der Apex ist abgesetzt oder nicht abgesetzt,

gewölbt oder flach. Die Spiralzellen sind im periapikalen
Bereich nicht eingesenkt, manchmal zeigen sie dort eine deutliche

bis starke Verschmälerung. Im apikalen Zentrum sind die

Spiralzellen deutlich verbreitert und nicht verdickt. Die ebenen

bis leicht konvexen Spiralzellen tragen kein Ornament.
Die Basis der Gyrogonite ist abgerundet oder abgestumpft.
Die Basalpore liegt an der Oberfläche.
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Erhaltungszustand: Nur etwa 10% der Gyrogonite sind
unversehrt erhalten, der Rest ist stark deformiert oder besitzt
keinen Apex.

Diskussion: Die sehr ähnliche Art Stephanochara ungeri
Fi ist-Castel. 1977 zeigt im Periapikalbereich oft eine deutliche

abrupte Einsenkung der Spiralzellen und weist keine oder

nur eine schwache Verschmälerung auf.

Chara microcera Grambast & Paci 1965

Taf. 2 / 3. 4

1955 Kosmogyra ovalis nov. sp.. pro parte - Mädler. 302. Tal. 26. Abb. 28-30
1965 Chara microcera, nov. sp. - Grambast <S Paul. 244. Taf. 2. Abb. 10-12

1986 Chara microcera Grambasi & Pvt t. 1965-Riveline. 70. Taf. 31. Abb.
7-9

1997 Chara praemicrocera Schwarz & Griessemer. 1997. pro parle -
Schwarz. 13. Taf. 1. Abh. 16

1997 Chara mu incera Grambasi iV Pvit. 1965 - Reichenbacher &
Schwarz. 175. Abb. 4-5

Material: 277 Gyrogonite
Länge (n 20): 425-600 pm.
Breite (n 20): 325-425 pm.
Isopolaritätsindex (n 20): 1.18-1.60.
Breite der Spiralzellen (n 11 ): 50-62.5 pm.
Zahl der seitlich sichtbaren Windungen (n 20): 8-11.

Fundschichten: NG 126. GB 18

Kurzbeschreibung: Die Apikairegion ist meist deutlich
abgesetzt, der Apex gewölbt. Im Periapikalbereich sind die
Spiralzellen manchmal allmählich eingesenkt oder stark
verschmälert. Am apikalen Ende tritt eine deutliche Verbreiterung

auf. Gelegentlich tragen die apikalen Enden der Spiralzellen

deutliche Apikalknoten. Bei einigen Gyrogoniten treten
im Apikalbereich, im Periapikalbereich oder auf den Seiten
einzelne Knötchen oder Knötchenreihen auf. Die .Spiralzellen
sind leicht konkav bis leicht konvex. Ein Basaltrichter ist nicht
vorhanden.

Erhaltungszustand: Etwa 15% der Gyrogonite ist unversehrt

erhalten, der Rest deformiert oder besitzt keinen Apex.

Nitellopsis (Tectochara) merianii forma globulo
(Madler. 1955). Sohlie-Marsche et al.. 1997

Taf. 2 / 5. 6

1955 Tectochara menimi globuli! nov. ssp. - Mädler. 2S1. Abb. 6-11
1965 Nitellopsis meriani L. & N. Grambasi - Gramhast & Paul. 241. Taf. 1.

Abb. 5-7
1997 Nitellopsis (Tectochara) merlami forma globuli! (MÄDLER, 1955) -

Soulie-Märsche et al.. 148. Abb. 7

1997 Nitellopsis (Tectochara) globuli! (MÄDLER, 1955) GRAMBAST & Soi -

LIE-Märsche. 1972 - Schwarz. 31. Taf. 6. Abb. 10-11

1997 Nitellopsis (Tectochara) gtobtda (MADLER. 1955) GRAMBASI & Sol -

LIE-MÄRSCHE, 1972 - Reichenbacher & Schwarz. ISO. Abb. 21-22

Material: 150 Gyrogonite
Länge (n 43): 825-1200 pm.
Breite (n 43): 700-1050 pm.
Isopolaritätsindex (n 43): 0.89-1.24.
Breite der Spiralzellen (n 9): 112.5-137.5 pm.
Zahl der seitlich sichtbaren Windungen (n 43): 8-10.

Fundschichten: Habach 14 b. GB 18

Kurzbesehreibung: Die Apikairegion ist meist nicht abgesetzt,

der Apex ist flach oder gewölbt. Im periapikalen Bereich

tritt eine allmähliche Einsenkung der Spiralzellen mit einer starken

Verschmälerung auf. Die apikale Verbreiterung und

Verdickung der Spiralzellen erreicht äquatoriale Dimensionen.
Gelegentlich erscheinen deutliche Apikalknoten. Die nicht
ornamentierten Spiralzellen sind eben bis konvex. Die abgestumpfte
bis gerundete Basis zeigt die Basalpore an der Oberfläche oder
am Grunde eines pentagonalen Basaltrichters.

Erhaltungszustand: Etwa ein Drittel der Gyrogonite ist

unversehrt erhalten, der Rest ist stark deformiert oder besitzt
keinen Apex.

Diskussion: Die vorliegenden Gyrogonite unterscheiden
sich von Nitellopsis (Tectochara) merianii merianii (Al. Brain
ex Unger) Grambast & Soulie-Märsche, 1972 durch einen

niedrigeren Isopolaritätsindex.

Gyrogona medicaginu/a Lamarck. 1804 ex Lamarck. 1822

Taf. 2 / 7. 8

1965 Gyrogona medicaginula Lamarck. 1804 ex LAMARCK. 1822 - Gram¬
bast & Paul. 239. Tal. 1. Abb. 1-4

1985 Gyrogona medicaginula, Lamarc k. 1804 - Baumgartner. 46. Taf. 1.

Abh. 1-5

I9S6 Gyrogona medicaginula Lamarc K - Riveline. 48. Taf. 15, Abb. 4-7
1988 Gyrogona medicaginula Lamarc k. 1804 ex Lamarck. 1822 - Schwarz.

178

1996 Gyrogona groupe medicaginula - Reichenbacher, Berger <v; Weid¬

mann. 79. Abb. 8 B

Material: 135 Gyrogonite
Länge (n 48): 725-975 pm.
Breite (n 48): 875-1050 pm.
Isopolaritätsindex (n 48): 0.74-1 .(X).

Breite der Spiralzellen (n 21 ): 150-187.5 pm.
Zahl der seitlich sichtbaren Windungen (n 48): 6-7.

Fundschichten: NG 126. NG 129

Kurzbeschreibung: Die Apikairegion ist deutlich abgesetzt,
der Apex flach. Die Spiralzellen erfahren im Periapikalbereich
eine abrupte Einsenkung. keine Verschmälerung. Im apikalen
Zentrum sind sie nicht verbreitert oder verdickt. Sie tragen
dort kurze Längsgrate oder scharf abgesetzte Knoten als

Ornament. Die Basis ist abgestumpft, die Basalpore liegt an der
Oberfläche oder am Grunde eines sternförmigen Basaltrichters.

Die ebenen Spiralzellen zeigen unterschiedlich breite
Längsgrate. Die Suturen sind einfach oder doppelt kanneliert.

Erhaltungszustand: Etwa ein Drittel der Gyrogonite ist

unversehrt erhalten, der Rest ist deformiert.
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Stephanochara cf. lychnothamnoides Feist in Frisi &
Ringeade, 1977

Material: 10 Gyrogonite
Länge (n 4): 562.5-862.5 pm.
Breite (n 4): 425-750 pm.
Isopolaritätsindex (n 4): 1.08-1.32,
Breite der Spiralzellen (n 4): 75-112.5 pm.
Zahl der seitlich sichtbaren Windungen (n 4): 8-9.

Fundschicht: GB 18

Kurzbeschreibung: Die Apikairegion ist nicht abgesetzt,
der Apex flach. Im Periapikalbereich erfahren die Spiralzellen
eine abrupte Einsenkung. keine Verschmälerung. Im apikalen
Zentrum sind sie nicht verbreitert und tragen schwach
entwickelte Apikalknoten. Die Basis ist abgestumpft oder
abgerundet, ein Basaltrichter nicht vorhanden. Die Spiralzellen
sind leicht konkav bis eben.

Erhaltungszustand: Mehr als die Hälfte der Gyrogonite ist

stark deformiert.

Das gemeinsame Auftreten von Chara microcera und

Gyrogona medicaginula im Nachtgraben ermöglicht eine

Eingrenzung der Unteren Cyrenen-Schichten in diesem Gebiet
auf den unteren Abschnitt der Chara microcera-Zone. der mit
dem Säugerniveau MP24 korreliert werden kann (vgl. Riveline
etal. 1996. S. 464).

Chara tornata tritt in großer Zahl als einzige Charophyten-
Art in den Fundschichten NG 55 bis NG 62 und GB 15 auf.
Massenvorkommen dieser Art und Abwesenheit weiterer
Charophyten-Arten sind charakteristisch für erhöhte Salzgehalte.

Nitellopsis (Tectochara) merianii forma globulo (nur in

Habach 14 b und in Schicht GB 18) ist typisch für Süsswasser

(vgl. Reichenbacher & Schwarz 1997).

Material: 19 vollständige Opercula aus Habach 14 a - c

Höhe: 3.2-5.7 mm.
Breite: 2.8-5 mm.
Windungen: 2 '/2-4,
Dicke: 0.4-0.6 mm.
Höhe/Breite: 1.05-1.22.

Besehreibung: Das Zentrum der ebenen Opercula isl
meistens ausgebrochen. Auf der Aussenseite treten Anwachsstreifen

über die gesamte Windungsbreite stark hervor. Der
äussere Bereich der Windungen ist als schmale (ca. 0.3 mm
breite) Leiste entwickelt. Die Windungsbreite nimmt
verhältnismässig rasch zu: Die Breite der letzten Windung erreicht
25-31% der Gesamtbreile des Operculums. Die Innenseite
zeigt höchstens schwach hervortretende Anwachsstreifen: bei
der Mehrzahl der Stücke ist sie glatt. Im Querschnitt zeigen
die Opercula an den Seitenrändern drei Kiele, wobei der mittlere

Kiel näher bei dem externen Kiel liegt.

Bemerkung: Das untersuchte Taxon bedarf dringend einer
Revision, die im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht durchgeführt

werden konnte. Das durch Kadolsky 1988 a) aufgestellte
Subgenus Neobembridgia, vom Autor (Kadolsky 1988 b) an
anderer Stelle auch als Genus geführt, wird hier vorerst nicht
übernommen.

Nach Zöbelein (1953) gilt Pomatias antiquum als Leitfossil
für das Chatt. Die von Zöbelein gefundenen Opercula aus
dem Älteren Chatt konnten überprüft werden (BSP 1949

XXV Fp. 5. BSP 1949 XXV Fp. 35. BSP 1951 XXIV Fp. 33 in
Zöb. 1958) und stimmen in Größe und Merkmalsausbildung
mit den hier vorliegenden neuen Funden aus Habach 14 a - c

überein. Somit kann für diese Funde im Sinne von Zöbelein
(1953) ein chattisches Alter angegeben werden.

6. Begleitfauna

Bivalvia:

Schalenreste von Polymesoda convexa (Brongniart, 1820)

(alter Gattungsname «Cyrena») fanden sich im Nachtgraben
(Profil 1 in den Schichten NG 53 und NG 126 sowie unterhalb
der obersten Stinksteinbank, ausserdem auch im Grenzbach
(Profil 2) jeweils unterhalb der Schichten GB 15 und GB 18.

Gastropoda:

Pomatias antiquum (Brongniart)

Fig. 7 a. b. c

v 1952 Pomatias antiquum antiquum (Brongniart) pro parte - Zöbelein. 38

v 1958 Pomatias antiquum antiquum (Brongniart) pro parte - Zöbelein. 46 ff.

1988 Pomatias (Neobembridgia) moguminum n. sp. - Kadolskv. 122

7. Biostratigraphische Schlussfolgerungen

Die neu entdeckte Säugerlokalität Habach 14 befindet sich im
oberen Drittel der Unteren Cyrenen-Schichten. Pseudocriceiodon

mogiintiacus und Microdyromys cf. praemurinus aus dieser

Fundstelle weisen auf den Zeitabschnitt MP 24 bis MP 26

hin. Beide Taxa sind jedoch nur anhand weniger Einzelzähne
belegt. Ca. 300 m oberhalb von Habach 14 befindet sich die

Säugerlokalität Habach 5. die aufgrund des Vorkommens von
Blainvillimys blainvillei dem Niveau MP 25 zuzuordnen ist

(Gad 1994, S. 32). Im Südost-Teil der Murnauer Mulde
erbrachten die beiden Säugerlokalitäten Groben 2 und 3 (ca. 35

und 22 m über dem Top der Unteren Meeresmolasse) Funde

von Blainvillimys aff. heimersheimensis. Dieses Taxon weist
auf den oberen Abschnitt des Niveaus MP 24 oder auf den

untersten Abschnitt des Niveaus MP 25 hin (vgl. Uhlig. 1999.

S. 161: Gad 1994. S. 34: Schmidt-Kittler et al. 1997. S. 387).
Otolithen von «genus Umbridarum» crassus aus dem

obersten Abschnitt des Nachtgraben-Profils (NG 129) machen
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Tab. 1. Stratigraphische Position der wichtigsten Saugetier-, Otolithen- und Charophyten - Fundstellen im Ositeli der Murnauer Mulde (Position der Rupel-
Chatt-Grenze nach Goerlich 1953. S. 123. 136-138. Zöbelein 1962. S. 263. Doben & Frank 1983. Fig. 5, Lemcke 1988. S. 21 und Uhlig 1999. S. 159. 163).

intemat. SäugerLitho- Lokalitäten im im m Ober stratigraphisch stratigraphisch stratigraphisch stratigraphisch
Stufen niveaus und stratigra- im Ostteil SO- NO- dem Top wichtige wichtige wichtige wichtige

Referenz-
lokah täten

phie der Murnauer
Mulde

Teil Teil der UMM Saugertaxa Otolithentaxa Charophytentaxa Gastropodentaxa

Untere Habach 5 X ca. 400 Blainvillimys
MP25 Sttß- blainvillei

(Garouillas) wasser-

Chatt

molasse

NG 126. X 125 „genus UmbriGyrogona

NG129 darum " crassus medicaginula.
Chara microcera

Untere
Cyrenen- Habach 14 X 95 Nitellopsis Pomatias

MP24 Schichten (Tectochara) antiquum
(Heimersmerianii forma

heim)

Groben 2

Polten 1

Groben 3

X

X

X

35

30

22

Blainvillimys aff.
heimersheimensis

Blainvillimys aff.

Palaeoiebias
symmelricus

globulo

heimersheimensis
Untere

MeeresRüpel

molasse

ein MP 24-Alter wahrscheinlich. Funde von Palaeoiebias
symmelricus aus dem Südost-Teil der Murnauer Mulde (Polten 1)

sprechen ebenfalls für dieses Alter (vgl. Reichenbacher 1999).
Schliesslich bekräftigen auch die Charophytenfunde

aufgrund des gemeinsamen Vorkommens von Chara microcera
und Gyrogona medicaginula im Nachtgraben-Profil die
Einstufung der Unteren Cyrenen-Schichten im Ostteil der
Murnauer Mulde in das Niveau MP 24 (Tab. 1).

8. Ablagerungsmilieu der Unteren Cyrenen-Schichten im
Nordost-Teil der Murnauer Mulde

In der unteren Hälfte des Nachtgraben-Profils (Fig. 3) können
in erster Linie graue, meistens im dm-Bereich gebankte
Kalkmergel beobachtet werden. Derartige feinkörnige Sedimente
in den Cyrenen-Schichten. die keine Brackwasserfauna
aufweisen, dürften in lakustrinen Faziesräumen entstanden sein

(vgl. Barthelt 1989. S. 23).
Über den gebankten Kalkmergeln folgt ein graubrauner

bis dunkelbrauner, massiger Mergel mit drei dünnen
Stinksteinlagen (NG 53 bis NG 62). Schalenreste von Polymesoda
convexa konnten im unteren Teil beobachtet werden (NG 53).
Im Schlämmrückstand fanden sich Otolithen von «genus
Apogonidarum» sp. und Gyrogonite von Chara tornala (Fig. 3).

Die dunkel gefärbten, strukturlosen Mergel der oberbayerischen

Cyrenen-Schichten werden als ehemaliger Schlick

brackischer Mangrovesümpfe gedeutet (Barthelt 1989, S. 23.

51. 54). Die Strukturlosigkeit führt die Autorin auf eine hohe
Bioturbation in diesem Bereich zurück, die dunkle Färbung
auf reduzierende Bedingungen (ebenda. S. 20. 23). Als
Ablagerungsraum für den Stinkstein kommt nach Ludwig (1988.
S. 73) und Barthelt (1989. S. 62) die Zone der Frischwassersümpfe

in Frage, die sich an den seewärtigen Mangrovegürtel
anschloss.

Polymesoda convexa ist innerhalb der Cyrenen-Schichten
charakteristisch für brackische Faziesbereiche. Die rezenten
Vertreter der Gattung Polymesoda sind auf warme, gemässigte
Meere beschränkt. Ihre bevorzugten Lebensräume sind Ästua-

re. Lagunen und Mangrovesümpfe (Barthelt 1989. S. 32-33).
Rezente Apogoniden sind ein quantitativ wichtiges Element
der Fischfauna in ästuarin beeinflussten. tropischen, mit
Mangroven bewachsenen Gewässern. Da in den Fundschichten

NG 55 bis NG 60 weitere marine Fischarten weitgehend
fehlen, ist aufgrund der Apogoniden ein marin-brackisches bis

brackisches Milieu anzunehmen. Das Massenvorkommen von
Chara tornala weist eher auf ein brackisches Milieu hin.

Über dem Mergel folgen nach einer ca. acht Meter mächtigen

Aufschlusslücke hauptsächlich wieder graue gebankte
Kalkmergel, die nach oben hin in den grüngrauen Mergel von
Habach 14 übergehen. Die zahlreichen Gyrogonite von
Nitellopsis (Tectochara) merianii forma globula in Habach 14b

sprechen für ein lakustrines Ablagerungsmilieu (Reichenba-
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cher & Schwarz 1997. S. 186). Die Säugerzähne und die sehr

gut erhaltenen Opercula des Landgastropoden Pomatias

antiquum wurden höchstwahrscheinlich nach einem sehr kurzen
Transportweg in einen See. Tümpel oder Altwasserarm

eingeschwemmt.

Oberhalb von Habaeh 14 steht eine ca. acht Meter mächtige

Konglomeratbank an. die lateral rasch auskeilt. Nach
Füchtbauer (1988. S. 875) sind solche, in ein Profil ein/ein
eingestreute und lateral rasch auskeilende Konglomerate als Rin-
nenfüllungen eines verflochtenen Flusssystems zu betrachten.
Westlich der Loisach gehören derartige ehemalige Flussarme
dem Nesselburg-Fächer («Ur-Lech») an (vgl. Schiemenz 1960).

Im obersten Abschnitt des Nachtgraben-Profils kommt es

nochmals zu einer Abfolge von Mergeln und Kalkmergeln. Im
unteren Teil (NG 126) stehen graue Mergel mit Schalenresten

von Polymesoda convexa an. Im Schlämmrückstand fanden
sich Otolithen von «genus Apogonidarum» sp. und Gyrogonite
von Chara microcera und Gyrogona medicaginula. P. convexa
und die Fisch-Otolithen weisen auch hier auf ein brackisches
Milieu hin.

Der darüber folgende Mergel (NG 129) ist braungrau bis

grünlichgrau gefärbt. Sowohl die Kohleschmitzen als auch die
Fischfauna (Palaeumbra moguntina und «genus Umbridarum»
crassus) weisen deutlich auf Süsswasser hin.

Die über diesen Mergeln anstehenden grauen Kalkmergel
besiizen zwei Stinksteinlagen. Unier der obersten Stinksteinlage

kommen Schalenreste von Polymesoda convexa vor. Litho-
und Biofazies in diesem obersten Profilabschnitt lassen also
einen wiederholten Wechsel von brackischem und lakustrinem
Milieu erkennen.

Im Grenzbach (Fig. 4) beginnt das Profil mit einer zehn
Meter mächtigen Kalkmergelabfolge. Nach einer Aufschlusslücke

von ca. zwanzig Metern steht ein fünf Meter mächtiger
Mergel an. welcher wohl überwiegend in einem brackischen
Milieu zum Absatz kam. Dafür sprechen die Funde von
Polymesoda convexa jeweils unterhalb der Schichten GB 15 und
GB 18 sowie Gyrogonite von Chara tornata im Schlämmrückstand

von GB 15. Allerdings gibt es Hinweise auf zwei Aus-
süssungshorizonte: So tritt zum einen oberhalb von GB 15 eine

Stinksteinlage auf. zum anderen kommen in dem grüngrauen
Mergel von GB 18 Kohleschmitzen und Gyrogonite der Süss-

wasser-Charophyte Nitellopsis (Tectochara) merianii forma
globula vor.

Über diesem mergeligen Profilabschnitt folgen mit einigen
Aufschlusslücken vor allem graue, zumeist im dm-Bereich
gebankte Kalkmergel. Im oberen Drittel des Profils treten
bereits bunte Mergel und rot geflammte Kalkmergel auf.

Aufgrund der engräumigen Verzahnung von brackischen,
lakustrinen und fluviatilen Faziesräumen kommt als

Ablagerungsraum für die Unteren Cyrenen-Schichten im Ostteil der
Murnauer Mulde ein Delta und / oder Ästuar in Frage (vgl.
Barthelt 1989, S. 58. 59 und Uhlig 1993. S. 57). Die Vermutung
Barthelt's. dass die Küste mit einer Flussmündungsmangrove

bewachsen war. wird aufgrund der Funde von Apogoniden
unterstützt.

9. Zusammenfassung der Ergehnisse

Funde von Blainvillimys alt. heimersheimensis in Groben 2

und 3 (ca. 35 und 22 m über dem Top der Unteren Meeresmolasse)

machen für die Unteren Cyrenen-Schichten im Ostieil
der Murnauer Mulde ein Alter jünger als Heimersheim
(Referenzlokalität für das Säugerniveau MP 24) wahrscheinlich.
Allerdings sprechen sowohl die Fischfauna als auch die Charo-
phytenflora noch für ein MP 24-Aller. Demzufolge dürfte
innerhalb der Unteren Cyrenen-Schichten in diesem Gebiet
die MP 24 / 25-Grenze nicht überschritten werden. Opercula
von Pomatias antiquum weisen auf ein chattisches Alter der
Unteren Cyrenen-Schichten hin.

Die Rupel-Chatt-Grenze verläuft im Mittel- und Ostabschnitt

der Murnauer Mulde in den Höheren Bausteinschich-
ten (Goerlieh 1953. S. 123. 136-138. Zöbelein 1962. S. 263,
Doben & Frank 1983. Fig. 5. Lemcke 1988. S. 21 und Uhlig
1999. S. 159. 163). Da sich die Lokalitäten Groben 2 und 3 (in
den oberen Bereich des Niveaus MP 24 eingestuft) nur wenige
Zehnermeter über dem Top der Unteren Meeresmolasse
befinden, dürften die Höheren Bausteinschichten im Ostteil der
Murnauer Mulde dem Niveau MP 24 entsprechen. Demzufolge

würde die Rupel-Chatt-Grenze innerhalb des Niveaus
MP 24 verlaufen (vgl. Tab. 1

Zu diesem Ergebnis kommen auch Mödden et al. (im
Druck) im Mainzer Becken. Dort verläuft die Rupel-Chatt-
Grenze im Cyrenenmergel und in den Süsswasser-Sehichten.

Säugerlokalitäten in beiden Abfolgen wurden in das Niveau
MP 24 eingestuft.

Aufgrund der festgestellten engräumigen Verzahnungen
von brackischen, lakustrinen und fluviatilen Faziesräumen
kommt als Ablagerungsraum für die Unteren Cyrenen-Schichten

im Ostteil der Murnauer Mulde ein Delta und / oder Ästuar

in Frage. Die Funde von Apogoniden sprechen für die
Vermutung Barthelt's (1989). dass der Küstenbereich mit einer
Flussmündungsmangrove bewachsen war.
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Tafel 1

Fisch-Otolithen aus dem Nachtgraben-Profil (Untere Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der Murnauer Mulde. Oberbayern). Alle Exemplare sind von der

Innenseite abgebildet.
1-4: -genus Apogonidarum» sp. (1. NG 126. 2. NG 55, 3-4. NG 56): 5: -genus Umbridarum» crassus (Wl n i R. 1963) (NG 129): 6. 7: Palaeumbra moguntina
Wi n i R. 1963 (NG 129): 8: Pomaiosihisiiis sp. (NG 56); 9,10: Dapalis sp. (NG 129). Die Otolithen befinden sich in der Sammlung Reichenbacher
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Tafel 2

Charophyten-Gyrogonite aus dem Nachtgraben- und Grenzbach-Profil (Untere Cyrenen-Schichten im Nordost-Teil der Murnauer Mulde. Oberbayern);
1,2: Chara tornata Ri id & Grov i s. 1921 (1. seitlich. 2. apikal). BSP 1999 XIV 11.12 (NG 60): 3,4: Chara microcera Grambasi &. Pai 1. 1965 (seitlich). BSP 1999

XIV 13. 14 (GB IX): 5, 6: Nitellopsis (Tectochara) merianii forma giubata (Madler. 1955) (5. seitlich. 6. apikal). BSP 1999 XIV 15. 16 (Habaeh 14 h): 7,8: Gyrogona

medicaginula Lamarc k. 1X04 (7. seitlich. X. apikal). BSP 1999 XIV 17. IX (NG 126).
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